
Eiitoiiiolos;iN('lie Zeitung
herausgegeben

\oii dcui

<M)loiiiol(iü:isrli(M) \vvvm m Sldtln.

, ,
In Coiotnitfion bei den Buchbaodl.

Kedaci.oh.
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Ueber die Fadenwurmer der lusecteu.

(Fllnfter Nachtrag:.)

Professor € . Tli. «un Hiebuld in München.

Ls haben sich siit dein Kr.schcincu incinos vierteu

Nachtrags •) so viele Hcobachtungen über die Fadenwürmer
der Insccten pchiiufl. eine so ^tosho Zahl mit (Jordiaceen

behafteter Insecten i.»<t mir seitdem von verschiedenen

Seiten wiederum zufrekommcn , dass ich hieraus Veranla.n-

8unp nehme . jene in sehr verschiedenen Schrillen zerstreu

ten Beobachtungen mit meinen Krfahrungen zusammenzu-

stellen und dem eutoraologischcn l'ulilikum zu übergeben,

damit da.ssclbe davon Kenntnis« nehme und sich dadurch

von neuem anregen lassen möge, diesem so interessanten

Thcile der Parasiten Lehre fortwährend .Vufmerksamkeit zu

»cbeuken.

Zuerst habe ich /u erwähnen, dass Meissner in

einer zweiten ausHlhrlicheu Abhandlung sieh um die Kennt-

niss der Insecten Filarien gntss'- Venlienste erworben hat.

Derselbe gab niimlich iu seimn Beitrügen zur Anatomie

und Physiologie der (tordiaceeu M eine historische L'eber-

•) Ver«l. die»ff Z^itang. 1864. pw. 103

•) S. di«^ Zritjirhrifl (ur wisiuMwicbmftlicb«» Zoolofn«- Bd- ^T-
1866. p»g. 1. T»l" I-VII.
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© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



326

sieht der Kenntnisse und Meinungen, welche seit Albertus
Magnus, also seit dem 13. Jahrhundert, bis auf die

neueste Zeit über das Wesen und die Lebensweise der

Gordiaceen durch das Bestreben verschiedener Naturfor-

scher gewonnen worden waren. Meissner's eigene Un-
tersuchungen, die sich durch Genauigkeit und Ausführlich-

keit sowie durch die Zugabe vortrefflicher Abbildungen aus-

zeichnen, beziehen sich auf Mermis nigrescens , auf Gordius

aquaticus und subbi/iircns. Die Gelegenheit zu diesen Unter-

suchungen gab besonders ein reichlicher Vorrath von Gor-

diaceen, den ich im Juni 1854 aus den Lachen eines zum
Theil eingetrockneten Ge))irgsbaches der fränkischen Schweiz
zwischen »Streitberg und Muggendorf herausgefischt hatte.

Es befanden sich darunter 10 männliche und 4 weibliche

Individuen des Gordius aquaticus und L5 männliche und 6

weibliche Individuen des Gordius subbifurcus. *) Ich wie-

derholte das Aufsuchen dieser Fadenwürmer am 4. Juni

1856 und an demselben Tage 1858, und war im Stande, in

denselben Lachen jedesmal 50 bis 60 Individuen dieser

Gordiaceen einzusammeln, wobei jedoch immer die Zahl

der Männchen um vieles die Zahl der Weibchen überwog.

Sie waren meistens zu mehreren Individuen in einem Knäuel
aufgewickelt und bei ihrer dunkeln Farbe zwischen den
verschiedenen auf dem Grunde des Wassers liegenden ma-
cerirten Pflanzenfasern leicht zu übersehen.

Dass diese Gordiaceen in ihrem ausgewachsenen Zu-

stande an jenen Wohnort nicht anders gelangt sein konnten,

als nach vorausgegangener Auswanderung aus Insekten,

davon konnte ich in Folge meiner früheren Beobachtungen
überzeugt sein, dennoch freute ich mich über eine aberma-
lige Bestätigung dieser Lebensweise der Gordiaceen, als

ich in der Kähe des erwähnten Baches eine über den Weg
gelaufene Feronia melanaria aufgenommen und in ihrer Lei-

Beshühle einen lebenden und ausgewachsenen männlichen
Gordius aquaticus aufgefunden hatte.

In Bezug auf jenen Fall von Vorkommen des Gordius
aquaticus im Magen eines Menschen, den ich in meinem
vierten Nachtrage ') mitgetheilt hatte, war mir eine Notiz

wichtig, die mir bei meinem Aufenthalte in Streitberg er-

zählt wurde, und die ich, obgleich ich dieselbe bereits in

einem Zusätze zu dem Meissnerschen Aufsatze bekannt ge-

») Ebenda, p. 141.
*) A. a. O. p. 107.
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macht habe , ') ihres IntcretMt wcpcn hier noch einmal

wiederholen will. „Wir hilufip n.Hmlich ilie (i(»r(lia<M.'en in

der l'iupe^end v»»n Stnithor^; vorkommen , konnte ieh norh

au8 einem andern I niHtande entnehmen. Der Posthalter

und liastwirth im Dnrfe Streither^' kannte die Fadenwilrmer,

denen ieh mit k(i vielem KitVr naelisjillrte . recht j,'ut . da

sie, wie er mir inittheilte. nielit «elten in dem Hrnnnentro^e

hinter neinoMi llaiisi' ;:el'unden würden . aiieh wusste der-

Kelhe, dass die.'*e Würmer mit dem Jantendi ii Wasser seines

liührcuhrunnens dort hinein ^'clan^^ten. wrj>lialh er es seiner

Dieuernehat^ zur besonderen IMlielit f,'emacht , bei dem Her-

beiholen von Trinkwasser stets naehziisrhen. ol) nicht ein

solcher Fadeiiwiinii in das dem Hnnintiirnjir nnterfreiialtene

(»etas< mit (hin ^\ assrr hinein^'esplllt wurdm sei. Ich nahm
hiernach Veranlassuiifr, eini;,'e Brnnnentröfre des I><»rt'es zu

untersuchen und erhielt auf diese Weise wirklich noch ei-

nige Gorilieu".

DiejcniiTcn, «eiche von der Identität der Insecten- Fi-

larien mit den im Wasser o(l»r teuchter Krde vorkommen
den <ior(liace«'n muh nicht viillknmm<*n Itber/enpt s«'in soll-

ten, mache ich auf die \ ersuche ant'merksam, welche

Meissner mit der Hrut (\vh <>nrüiu» a<iuat\ru'. vorf^enommcn

hat, und deren Kesultate fjanz mit denjeui.cen Übereinstim-

men, welche ich aus den mit der l'>rut von Mfrmtn albicam

angestellten Versuchen erhalten halte, ^i loh konnte das

Einbohren und Kinwandern der Hrut v(»n Merniis albicans

in die jun^'en liaupclien von N'ponumcnta co^'natelJu beob-

achten, .Meissner sali daireiren das Kinbuliren und Kin-

wandern der Brut >on <iordius snlibitunus in die Larven

von Kphemeriden, ») und zwar /unliebst in deren Heine, mit

denen diese InsectenLarven in einem Ihr^rlase den schlam

niif^en Hodensaly. desselben berührten, auf welchem die

(furdius-KujbrvMne ruhi^' und harrend celepen hatten. Die-

sen Kujbryonen kitinmt bei ilinr Kinwanderun^' eine beson-

dere HewatTnun^' am Kopte /.u .*<tatteii. welche aus zwölf in

zwei Keih<n ^fstellteu Ilaken besteht. Diese sehr beweg:-

lichcn Haken werden von den (Jordius-Kmbryonen zum An-

bohren der Insc( tenhiiute und nach peschlafrener Wunde
znm Hineinkriiclien in das Innere des Insccts benutzt

(Irubc war der erste, welcher die Kuibryoueu von üordina

') Voril. du- Z<?it«chrift ßr iri»»«'u*ch»ftlicl>«' Zoolo({i«>. Bd. Vll.

ISiSt. Dag. 141

8. dipic Z»'itunff. -TahrKasg 1850. p. 330.

A. a. O. pnz 151.
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aquaticus beobachtete, ohne sie jedoch sehr genau abge-

bildet zu haben. M Meissner, welcher eine sehr genaue
Beschreibung und Abbildung der Embryone von Gordius

subbifurcus geliefert hat, -) tiberzeugte sich von dem ganz
übereinstimmenden Verhalten der Embryone von Gordius

aquaticus und subbifurcus.

Ueber das unerwartete und zahlreiche Zutagekommen
von Gordiaceen auf der Oberfläche von durch Regen ange-

feuchteter Erde sind mir wieder einige Beobachtungen be-

kannt geworden, die ich hier mitzutheilen nicht versäumen
will. Von Logan wurden eine grosse Anzahl Gordien
während feuchten Wetters auf der Erde seines Gartens be-

merkt. '-') Da derselbe die meisten in der Umgebung von
Paeonien fand, deren Wurzeln von den Larven des Hepio-

lus angefressen zu werden pflegen, so vermuthete er, dass

diese Würmer aus den Pu])pen des Hepiolus hervorgekom-
men seien. Logan konnte bei dieser Gelegenheit an den
Gordieu die Fähigkeit des Kletterns bewundern, indem
einige der Würmer bis zu den Gipfeln des Paeonien - Ge-
sträuchs sich hinaufgewuuden hatten.

Eine andere ähnliche Beobachtung lasse ich hier fol-

gen, da sie in einer wenig verbreiteten und bereits ganz
eingegangenen Zeitschrift niedergelegt ist. Die Beobach-
tung wurde von Dr. A. Kraemer in folgender Weise
mitgetheilt. ^) „Als ich an einem Morgen der letzten Mai-

tage vorigen Jahres, nach einem starken Gewitterregen, in

der Frühe in meinem Gärtchen hinter meinem Hause in der

Stadt Göttingen gelegen, spazierte, wurde ich von ungefähr
auf ein zierliches Fadenwürmchen aufmerksam, welches,

von Gestalt einem Gordius aquaticus ähnlich, mit der einen

Extremität auf dem Blatte einer Paeonia haftend, mit der

anderen lebhafte Kreisschwingungen in der Luft machte.

Ich sah mich nun nach mehreren um und fand gegen ein

Dutzend Exemplare, theils sich auf der von Regen feuchten

Erde windend , theils auf den Buxbaum - Einfassungen der

Beete und auf verschiedenen andern Pflanzen, an denen sie

sich hinaufgewunden , zuweilen Fuss hoch über der Erde,

*) S. dessen Abhandlung: über einige Anguillulen und die Ent-

wicklung von Gordius aquaticus, in Wiegmann's Archiv für Naturge-
schichte. 1849. I. pag. 373. Taf. VII. fig. 9. 10.

«) A. a. O. pag. 124. Taf. VI. fig. 29. Taf. VII. fig. 30-38.
s) Siehe the Zooh)gist. 1850. pag. 2856.
'') S. dessen fragmentarische Notizen und Abbildungen zur Hel-

minthologie und Parasiteulehre , in der illustrirten medizinischen Zei-

tung. München 1855. Bd. III, Heft 6. pag. 285.
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wo MO (Iftnn , hcKondcrK durch ihre <»bcn beschriebenen

Rohwiii^rnden Howi'^'iiii^'on «Ins Aupc auf sich Iniktcn. Auch

einige 1 »K^* "^pittiT fand ich. wicflcr an einem .Mortrcn nach

einem schweren Kcf^en , eine Anzahl dieser Wllrnier. In

diesem .fahre traf ich sie aber au einem .Iiinimni^'cn. gleich-

falls nach einem starken (iewitter. in solcher Menfre in mei-

nem (iärtchcn an. dass man mit der alten Fabel hritt««,

;:lanb( n sollen, sie wiiren vom Himmel geregnet, nnd ich

eine grosse Mengt- da\on sammeln konnte. Auch an den

folgenden Tagen zeigten sie sieh gleichfalls in der Frllljc,

wenn es geregnet hatte. Zu anderen Tageszeiten aber, als

am frühen Morgen, habe ich sie nie gclundrn und anch

dann immer nur nach vorgängigem liegen; sobald aber «lie

Sonne s<» hoch gestiegen war, dass sie ihren Antenthalt he-

sehcincn konnte, waren sie wie verschwunden".

Diese (iordiaccen wurden nach genauerer Trllfung von

Dr. Kraemer als Mcrmis nigrescens erkannt und dazn
benutzt, verschiedene anatomische Verhältnisse dieses so

merkwürdig organisirten Wurmes anfznhellcn. Von demsel-

ben Beobachter wurde ausserdem noch eine Heschreibung

nebst Al)bildiingen von Kojif- un<l Schwänzende des männ-

lichen und weiblichen (iordius aquaticus giliefert. ') den

derselbe zn mehreren Exemplaren in einer Quelle im rteis-

mar Holze bei (iottingen aufgefunden hatte. Auch von I^ey-

dolt m Wien wurden mehrere Kxemplare von Fadcnwtir-

mcrn auf IIosenst(iekcn eingesammelt.

Was die geographische Verbreitung der (iordiacccu

betrifft, so kann man es jetzt, nachdem so viele Beobach-

tungen Über diese Fadenwllrmer auch in anderen Weltthei-

len gemacht worden sind, als bestimmt annehmen, das«

diese Abtheilnng von Helminthen nicht bloss in Kuroim, son-

dern auch in anderen Wclttheilen. namentlich in Amerika,

allgemein verbreitet ist. was aus folgenden .\ngaben ent-

nommen werden mag.

Grube beschrieb einen im Berliner Museum unter deu

Anneliden autitewahrtcn kastanienbraunen männlichen r.or-

dins aus .\frika als (iordiu* cratmt : '» seine Länge beträgt

22 Zoll, seine Dicke ^,t Linie, sein Schwanz erscheint kurz-

gabelig.

Von Baird wurde ein wahrscheinlich aus'Afrika »Um-

'; S. dir Vorhiindlangrn dm itKtlogisrh boUniccbon Vereins in

W ,rn Bd. 111. in.V^ p%fi. lÄ.
*> S. Wicjimannn « Archiv. 1&19. I. p. 370.
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mender Fadenwurm, Gordius verrucosus genannt; *) derselbe

ist schwarz gefärbt und über und über mit unzähligen klei-

nen warzenartigen Hervorragungen besetzt, auf beiden Sei-

ten seines Leibes läuft eine Furche vom Kopf- bis Schwanz-

ende herab, das Kopfende ist verschmächtigt, die Körper-

länge beträgt 6 Zoll, die Dicke V2 Linie.

Von demselben wurde ein Fadenwurm, den Dr.

J. Hooker aus Khasyan Hills in Indien mitgebracht hatte,

als Gordius sphaerura beschrieben. -) Der männliche Wurm
von 16 Zoll Länge und V2 Linie Dicke erscheint fast

schwarz, glatt, seiner ganzen Länge nach abgeplattet und
gleich dick. Das 14 Zoll lange und V2 Lin. dicke dunkel-

braun gefärbte Weibchen besitzt ebenfalls einen glatten,

gleichmässig dicken Leib, der nur am Hinterrande keulen-

förmig angeschwollen ist ; auffallend sind verschiedene Ein-

kerbungen, welche bald auf der einen bald auf der anderen

Seite des Leibes vorkommen.
In der Geschichte von Chile wird von Gay ein Faden-

wurm unter dem Namen Gordius chilensis (gracilis, cinereo

fuscus, obscurus, eapite nigroj beschrieben, dessen Männ-
chen ein tief gegabeltes Hinterleibsende besitzt. Es kömmt
in der Nähe von Valparaiso und Concepcion in süssem
Wasser dieser Wurm sehr häufig vor, der zugleich von den

Einwohnern des Landes sehr gefürchtet wird, da er, in den

menschlichen Körper gelangt, schwere Krankheitserschei-

nungen erzeugen soll. 3)

Ein von Baird mit dem Namen Gordius platyura be-

zeichneter Fadenwurm soll aus Jamaica stammen. ^) Er ist

32 Zoll lang, 1/2 Lin. dick, und besitzt einen glatten raatt-

weiss gefärbten Leib, dessen Hinterende verdickt, abgeplat-

tet und seicht gegabelt ist.

Gordius fasciatus nannte derselbe einen aus Nordamerika
stammenden im brittischen Museum aufbewahrten Wurm, ^)

von 11 V2 Lin- Länge und 1 Millim. Dicke, mit glattem

Leibe, dessen Haut von sehr feinen sich kreuzenden Linien

wie chagrinirt und durch dunkle Zeichnungen wie gebändert

') Vergl. dessen Catalogue of the speeies of entozoa contained

in the collection of the british Museum. London. 1853. pag. 36. Tab.

I. fig. 5. s. auch the Annais of natural history. Vol. XV. 1855. pag. 71.

^) S. Catalogue a. a. O. pag. 112. und the Annais a. a. O.

pag. 72.

') Vergl. Gay: Historia de Chile. Zoologia. Tom. IIl. Paris

1849. pag. 109.

*) S. Catalogue a. a. O. pag. 36. Tab. I. Fig. 4. und the An-
nais a. a. 0. pag. 71.

*) S. the Annais a. a. 0. pag. 72.
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erscheint. Vorderleih ist ver«chinachtij;t und eine Strecke

von 3 I.in. U. Vorder und Hintcrlcihscnde zeifrcn

eine fa*t s- niip.

Leidy uul«p<rliei«let vmh «km auch in den vernchie-

denftten (fcpenden Nordamerika» einhiimisrheu linrdtu* aqua-

linu noch eine zweite 4 bis 12 Zoll lanpe Spceies, welche

er mit dem Namen ^iordm» ran«« belebte. Diese Art /.cichnel

sich «Indurrh v(m (iordiuH atjuatiruK au». da»s dasf^chwanz-

endc de» Weibohm»« droii^nitzi^' iyt. Leidy hrohachteto

von diesem Fadenwiimie (lii» Hrut. welche m ihrer Form
an «lie des (lordius a(|uaticus » rinnert. Ks wunle dieser

Gordias varins aus liiü hcn. FlUssen und Seen «Ut verschie-

densten Oe^enden Nordamerikas fix I.cidy einp-'sendet: er

erhielt denselben unter andiren durih Apassiz vom Ni»-

cara, durch H.iird vom Sus<|uehanna Fluss und vom Cham-
plaiuSee. und ilurcli Kirtland von (dijo. wo er einem
Maii( lien aus dem After ab^rcfrau;:»!! war F> int dieser

Gordias in Norrlamerika der am meisten verbreitete Faden-

wnmi un«l allgenuin unter diui Namen Haarxrurm bekannt,

von dem die Sa^'c geht, dass er durch Maceration eine«

Pferdehaars im Wasser entstehe.')

Finen s*a\ Haird in New-Vork aufgefundenen nnd als

»trirdiw hneaut* bezcichnofcn Fadrnwurm rcehnete Keidy
rn ftordius atjuaticns. ;> wahrend er ein«* vonHiidd in New-
.ferscy entdeckte untl .l/rrmi« elnngata j;enanntc Fadenwumi-
Fonn von > bis is Zoll Länge nnd von gelblicher Farbe
7.0 Mrrmis albicans stellte. ^1 Kbcnso wnnle eine bei Thila

delphia und in verschiedenen anderen Gegenden Nordame-
rikas Vorkommende weissgefärbte und ** Zoll lange Faden-
wurmF'»»rm. Olr welche Leidy trllher «len Namen .Ucrmi«

cra**ir(tutin:.i \ orgeschlagcn hatte, von ihm ^|^Mtcr mit Mer-

mis albicans vereinigt ) Auch einen aus Hrasilien erhalte-

nen und zuerst als Mcrmtt /frrtHjin«! bezeielmetcn Fatlen-

wurm zog Lei«ly nachher zu Mermii» albicans.^)

Kinige andere ausl.1ndis<bc Fi
'

i<r werden wei-

ter nnten mit ihren Wohntliierm a; wenlen.

' S. l*ro<-*odin2« '»f ih" A<"a't''«nT r>f n*(iirm] • i«-i»r««» of PhiU-
d*«Iphi«. Vnl V. PhiU«lo|phiv J^V*'. I .%j 2r,2 un.J Vnl. VIII

I^V> pi»2. V> (t-moT Lcidt • Kli.r» «ithin liting tun-

m«!«. in don Sinith»«ni«n * -n'n'"i*i r. • i^.. VoL V. 1A.M.

P»t{ 6
•) v*«. I'ror,.«lin. ^i. aW nnd Vol VIII.

•) Ebrnd.. Vol V. p«». A3 nnd VoL VIII. ims. .»-

• Klwnid» Vol. V p^. 263 a»»d Vol. y\U. pmtt. 5^
' Kb*Dd» Vol. V. p*s. aa'i and Vol. VIII. pa^j. .%.
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Schon früher habe ich darauf aufmerksam gemacht, ')

dass die Insekten-Filarien leicht als verirrte Gäste in den

Magen und Darmkanal insektenfressender Fische und Rep-

tilien gelangen können. Ich habe hierüber neue Erfahrun-

gen zu machen Gelegenheit gehabt, indem ich im August

vorigen Jahres während meines Aufenthaltes in Berchtes-

gaden häufig im Darmkanale der Forellen verschiedene

Exemplare des Gordius aquaticus vorfand ; auch durch Herrn

Dr. Gemminge r erhielt ich im Jahre 1856 eine grosse

Anzahl männlicher und v^eiblicher Individuen desselben Gor-

dius, welche derselbe in den bayrischen Alpen aus dem
Darme der Aeschen gesammelt hatte. Offenbar waren alle

diese Fadenwürmer mit verschluckten Insekten, namentlich

Heuschrecken in den Darm jener Fische gelangt. Ebenso
war wohl auch eine Mermis albicans, welche ich am 19. Mai
1857 zwischen vielen Dipteren-Larven im Magen eines Co-

regonus Wartmanni des Starenberger Sees vorfand , mit

einer von dieser Renke verzehrten Dipteren-Larve in den

Fischmagen eingewandert.

Von den bei uns einheimischen Arten der Gordiaceen,

welche sich bis jetzt mit Sicherheit haben feststellen lassen,

habe ich die Diagnose unter Angabe ihrer verschiedenen

Wohnthiere, in denen sie aufwachsen, auseinander zu setzen

versucht. ') Es sind die folgenden fünf Arten : Gordius

aquaticus, subbifnrcus und tricuspidatus , Mermis albicans

und nigrescens.

Neue Beobachtungen über das Vorkommen von Gor-

diaceen in der Leibeshöhle von Arthropoden habe ich fol-

gende aufzuführen.

frustacea.

1. Gammarus pulex F.

Von Leuckart^) wird erwähnt, dass er im Sommer
1855 im Gammarus pulex eine IV2 Zoll lange Mermis (Fi-

laria attenuata) angetroffen habe.

*) S. diese Zeitung. Jahrgang 1854. pag. 105.

*) S. die Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie. Bd. VII.

1856. pag. 142.

^) S. dessen Jahresbericht über die Leistungen in der Natur-

geschichte der niederen Thiere, in Wiegmann's Archiv. 1856. Bd. IL
pag. 350.
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2 PUroitichas faitiditai Dej.

AtH dicsrn» I.aufVJifrr rrhiolt Schafhirt in \«>rflamp-

rikft rinpn 3 Zoll lanpos M.innchcn und Weibchen de?» Gordiu«

Hf|iiaticiis. M

f. Feronia mebnaria 111.

Ich 7.<>^' aus diesem im .Inni IKM bei Mnppcndorf ge-

fundonon Laufkäfer einen mUDnlichcn Oordius aquaticns

hervor, -t

3. Ämara similata F.

Nachdem von Lanihert eine Amara pimilata in ein

(ilas mit Canjphor geworfen worden war. Kchlüpfte daran«

ein Fadenwnrm hervor, welcher 7 bis i^mal länper als der

Käfer war. Herr Davaine. welcher beide Thicrc zur

näheren rntersuchiinp erhalten hatte, berichtete Ftdpende»
über den Faiienwurm. ^ K(>[ifende des braunen Wurms mit

terminaler Mundr.ffnnnp . Ilinterleibsemle sehrii^' ab^'estut/.t

und seicht her/fiimi^ ein;:csclinilten, Haut mit rcihenförmip

f^estellten kleinen Tuberkeln besetzt. Die Haut selbst wird

von «ich kreuzenden Fasern gebildet, darnnter befindet sich

eineLänpsmuskel Fasersehielit. <iii^ LeibeshTihle bildet ein nach
"brn und unten blind «-ndi^'ender Schlauch mit hexa^'onalen

.•\renlen. der «inen eirriihnlichen Inhalt besitzt. Darmkanal
rodimentär. Davaine wollte in diesem Wurm eine Mermis
niprescens erkennen, wunderte sich aber, dass er die von

Hajardin beschriebenen mit zwei stran^'H^rmicen Aniiän

gon versehenen Hier in dieser Mermis nicht hatte bemerken
kr»nDen. Das war freilieh nicht nWicIich . da er par keine

peschlechtsreilV .^fermls, sondern ein«'n nf>ch peschlechtlich

unentwickelten weiblichen Ciordiu-^ subbifnrciis ^or «ich

hatte, in welcher derselbe die Fettzelleu fUr Hier gehalten

bat. —

V S. Prr>c«<pclinß» <.f ihr A«^d. o( n*l. »r. of. PhiUdelnhia.
VoL III. IMß pitf. »A

*' S. die Z^iUrhnA für wi«»#n«rhaftl. Zoologir Bd. VII. 1«^56.

^ S. Annjklr« dr U »ociot« eBUMnolOKKjar d« Fnuire. 16dl.

p»g. LiXXlV. and p»i{- (.XUl.
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4. Amara trivialis. Gyl.

5. Amara fasca. Dej.

Herrn Forstmeister Wissmann in Bovenden bei Göt-

tingen verdanke ich die beiden Käfer, aus deren Hinter-

leibsende sich ein Gordius subbifurcus hervorwindet.

6. Harpalus hospes. Dej,

Durch Herrn Professor Roth erhielt ich diesen vom
Kaukasus stammenden Käfer, zveischen dessen Kopf^ und
Halsschild die Schlingen eines gelblichen Fadenvvurnis her-

vorgequollen waren. Obgleich die gordiusartige Beschaffen-

heit der Haut dieses Parasiten unter dem Mikroskope nicht

zu verkennen war, so konnte ich wegen gänzlicher Unkennt-
lichkeit des Kopf- und Schwanzendes dieses Wurms weder
den Gattungs- noch Species- Charakter dieses Gordiaceen
feststellen.

7. Silpha carinata. Hbn.

Ein aus diesem Käfer auswandernder Gordius subbi-

furcus, den der Förster Schindofsky in Proebbernau auf

der frischen Nehrung gefunden hatte, wurde mir von Herrn

Dr. Hagen aus Königsberg gütigst tibersendet,

8. Ocypus megacephalus, Nord.

Von Mahler wurde dem zoologisch-botanischen Ver-

eine in Wien dieser Käfer übergeben, aus dessen Mundende
ein Gordius hervorragte. ')

9. Blaps obtusa. L,

In dem brittischeu Museum wird ein Fadenwurm, der

diesem bei London gefundenen Käfer abgegangen war, un-

ter dem Namen Gordius pustulosus aufbewahrt. Seine Farbe

ist hellbraun, sein Leib erscheint mit kleinen Papillen dicht

besetzt, zwischen welchen einzelne stärkere Warzen hei vor-

ragen, Kopfende ist sehr verschmächtigt, Hinterleib wird

dicker und endigt abgestumpft mit einem tiefen Einschnitt.

') S. die Verhandl. d. zoolog. botan. Vereins. Bd. V. 1855.

pag. 76.
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An "Irr cinon S. ito de» Leibes läuft eine Furche herab.

Dio Lftnpe den Krtrpcrs hetrüct H« ^ Zoll, dir Dirko ' : Milli-

meter. ')

(^rlhoplera

ForficulR «nriculari» L.

Von Hceger und Fr.iu cn l'c I d wurden hei Wien in

den (»hrwllrmern /alilrciclic KiiaritMi hcohaclitct, von denon
'^f't 7woi Ms drei Individtitii in finpin W'ohnthiere vitorktm 'l

10. Bhbcra g^gsntea. Serv.

Ptirch Dr. Siepcrt in Anc:o«4(ura war eine Hiesen-

Rchahe an das Hambnrper natnrhistorischc Museum Über-

sendet worden, au« deren Hinterleib ein 380 Millimeter

langer schwar/er Wurm licr\(ir;:<'(jiinllen war. Derselbe int

von Hr. MTihius >:enauer unterr«ucht und beschrieben wor-

den,^! wobei er Veranlassuni: nahm, den Wurm unter dem
Namen ("hordndfi^ pHitun dem vnn Creplin frllher be-

schriebenen P'adenwurme Chordodes Parasitu» *) an die

^oite 7.U stellen.

11. Orchelimum pracile Harr.

Kine aus dieser lleuschreeke erhaltene l»', /oll lange

Merniis albicans wurde von Apassiz an Lcidy pescndet.*)

12 Oedipoda Carolina. I.

Keidy in l'liiladflphia erhielt aus dieser Heuschrecke
tf^hr hftufijf Mermi«* albicans.'')

f>erselbc hat bei Philadelphia auch andere Heusehrrcken
ntt mit (tordiarcen behaftet an^jetfoffen. I>ie Wllrmer b»-

sassen eine Liinpe >t>n •> /«dl bis 1 Kuss, waren weiss gc-

' S. < *t«|r»,p(r> ••I«- n\ t b«» bnl. Mn». ».»<». t»«2 3/.

•i Wrsl di«' Vi'rb«iMil. d. toof. hoUo. ^>^^in». Hd. III. oh^. IIM.
* .<^. di<> Z«>iurhnn f. wiii»Mi»cb Zonlofn« Bd. VI. l^^. nm^.

428 T»f XVI f.

' ^ in? IWn. n.ff. a.'M.
'^

- ni' thr> Acsd. of n«t. >r. of l'hiUdolphüi. Vol.
Mii patf :#.

' 8. eb«nda pag. 56.
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färbt und endigten mit einem einfachen Hinterleib. Der-
selbe wollte in den weiblichen Individuen Eier bemerkt
haben, die aber niemals hervortraten. Es waren dies wohl
keine Eier sondern Fettzellen des Fettkörpers. Im Wasser
sah Leidy diese Fadenwürmer schon nach vier Wochen
sterben, während sie in feuchter Erde mehrere Monate am
Leben blieben. *) Bei längerem Verweilen in solcher feuch-
ten Erde würden diese Würmer zur Geschlechtsreife ge-
kommen sein und nach meiner Ueberzeugung wurde Leidy
alsdann die vermisste Entwicklung der Jungen dieser Fa-
denwürmer haben beobachten können.

Leidy berichtet ferner über einen weiblichen Gordius,

der in New -Jersey aus einer Heuschrecke hervorgekrochen
war und von dem Beobachter Dr. Budd den Namen Gordius

robustus erhalten hatte.-) Später fand sich Leidy geneigt,

diese Fadenwurmform mit Gordius aquaticus zu vereinigen.-^)

Sanford zu Granville in Ohio hatte Gelegenheit in

drei verschiedenen Fällen Gordien aus einer Heuschrecke
zu erhalten. Bei dem dritten Falle waren neben einem
6 bis 8 Zoll langen Gordius noch zehn bis zwölf ^/g Zoll

lange Gordieen in der Heuschrecke enthalten.'»)

Von Baird wurde ein in Rio Janeiro aus einer Heu-
schrecke hervorgekrochener Fadenwurm als Mermis spiraUs

beschrieben. Er hat die Länge von 7 Zoll, ist roth gefärbt

und vielmals spiralig aufgewunden, Kopf- und Schwanzende
sind abgestumpft, der Leib erscheint gleich dick und glatt. •"*)

Hymenoptera.

13. Hylotoma Berberidis. Sehr.

Aus fünf Larven dieser Blattwespe, welche Herr Dr.

Kriechbaumer im August 1857 bei Tegernsee gesam-

melt hatte, waren zehn Individuen der Mermis albicans von

verschiedener Grösse ausgewandert.

') Vergl. dessen Aufsatz: a Flora and Fauna within living ani-

mals, in den Smithsonian Contributions. Vol. V. pag. 6.

^) S. Proceedings etc of Philadelphia. Vol. V. pag. 275.

3) Ebenda. Vol. VIII. pag. 57.

*) S. Proceedings of the american association for the advance-

ment of science. Seventh meeting, held at Cleveland, Ohio. 1853.

Cambridge: 1856. pag. 250.

*) S. Catalogue etc. of british Museum a. a. O. pag. 35. Tab. 1.

Fig 3 und the Annais of nat. history. Vol. XV, 1855. pag. 71.
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14. Lophyms aociua. Kl.

Kiiie Larve dieser Hlaltwespe mit einer Meruiis albi-

rau9 war vou Dr. K r i e c libu u lu er zu Kreuth ebenfalls im

August 1*^57 ant'geruii(ieii wi-nli-ii.

15. Lophyrus pallidus. Kl.

16. Lophyrus obscuratus. Hart.

Kinc Mermis alhican;«, aus eiuer bei Kreutli im Sep
teniber l'^.')7 ^etuiulenen Larve des Luphyrus pallidus aus-

L'cwauilert, wiird«* mir von l>r. K r i ee h bau me r lll)er;;^eben.

Derselbe hatte bei Te^'ernsec um dieselbe Zeit mehrere
Larven auf NN aelilmlder ^'etunden, blass^'riln n)it drei brau-

neu Streifen, welelie dem Lophyrus ubseuratus au/ut;ehnreu

sehicneu. Aus seehs dieser Laneu waren sechs ludividueu

der Mermis albicans aus^jewaudert.

17. Eriocampa ovata. L.

Sieben Individuen der Mermis albicans, welche aus den
Larven dieser IMattwespe ausgewandert waren, wurden mir

vdu Dr. K r i e c h b a u m e r überleben.

18. Nematu« rayosotidis. F.

Derselbe irhiell im Au;:u.<t l>.'i.") aus der Larve dieser

lilattwespe, welelie er auf Weiden bei Tegerusee j^efundeu

hatte, eine Mermis mit knotigem Schwanzende.

19. Lyda.

Eine Larve von Lyda , weiche von K r i e e h b a u m e r

bei Tejjernsee gefunden wurde, aber nicht iiäher bestimmt
werden konnte, lieferte zwei Individueu der .Mermis albicans.

Ferner verdanke ich Herrn Dr. Kriech baumer ')

sechs vcrsehieiletif b«'i re;rernsec i'esammelte Tcnthredini-

') Ich k&UD iiirht umhin, ll'-rm I>r. K ri or hbaaiu or, di«r »ich

mit »<> ({ru^iKT .\ujdsupr dem vod deo meisten KntumologoD immer
uoch vpm«ohlii.»»iit»'n hiolojn»«hrii Studium dT In»«-ktou hiDf^i-bt. für

»eim» den (jc>rdi.i"»'<n K*^^>dmet<' Auim<^rk«antkfit »f»wi«' für d»«* Km
j;el)igkeit, mit NM-|rli«T dentrlbe durch iMiieD noufo Kund m<>ii)p Hol
miolh«*n-SammluuK lu vvrmcbrcn »(«•!• bcrvit u>t, hiornit nciovo Dank
üffeutücb au>izuüpr<>cb(>o.
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den Larven, von welchen drei auf Erlen sich ernährten,

deren Leibeshöhle eine Mermis albicans bewohnte.

20. Formica nigra. Itr.

Frauenfeld erhielt durch G. Mayr aus Ungarn ver-

schiedene schwarze Ameisen, welche mit Fadenwiirmern be-

haftet waren. •)

21. Vespa vulgaris. L.

Im britischen Museum wird ein Gordius aus dem
Hinterleib der gemeinen Wespe aufbewahrt, welcher aus der
Sammlung des J. F. Stephens herrührt. 2)

Lepidoptera.

22. Vanessa prorsa L.

Zwei Puppen dieses Schmetterlings mit einem grossen

Fadenwurme behaftet besitzt Sichel in Paris. 2)

23. Pygaera reclusa F.

Aus der Raupe dieses Spinners erhielt Dr, Kriech-
baumer im September 1855 einen Fadenwurm.

• t Fygaera Bucephala L,

Eine grosse Mermis albicans, w^elche aus der Raupe die-

ses Spinners ausgewandert war, wurde mir von Dr. Kriech-
baumer übergeben.

24. Harpyia Vinula L.

25. Harpyia Furcula L.

Von demselben aufmerksamen Beobachter erhielt ich

zwei grosse Gordiaceen, einen Gordius aus der Vinula-

Raupe und eine Mermis aus der Furcula- Raupe.

') S. die Verhandl. d. zoolog. botan. Vereins. Bd. III. pag. 193.

*) S. Catalogue etc. of the Ibrit. Mus. a. a. O. pag. llB.

*) Vergl. die Annales d, 1, soc. entom. d. France. 1855.

pag. XXXVt.
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2G. Notodonta plunugera. S. V

rraueiifflil ln-riclitek* llbcr von H a i lU' n r .. t h in

jrro'ssrr Minj;.- «liinli AliklopJcn th-r Kiclien und Ahcrnbäuine

eingosaniinclto Kau|t»n dics.-s S|)inncrH, aus (Iimku last

»ümmtlicb gclblicliwoisHC Fndcnwliruicr nubi;ckrochcu wan ii,

wobei crHtcrcr scluc Hedenken ausspraeb über die Art und

Wiise, wie diese l*ara.sit«n in die stets auf Bäumen leben-

den Kaupen der ^'enannteu Nutoibtnta baben trelaugeu k.'iunen«)

27. Notodonta Tritophus. S. V.

Derselbe niebiet aucli das von Ko;;enlioter beobaebtetc

\ urkommen von Faiknwiüniern in den Haupen diese»

Spinners. -)

V. Notodonta Ziczac L.

Herrn Dr. (i e ui ni i n ;;e r verdanke icb ein sebr grosses

Kxeiuplar der Meriuis alhirans, webbes au» einer Ziczac

Raupe au8;;ewandert war Aueb dureb die (JUte des Herrn

Dr. K riee li baunn'r erbielt icb L?') kUiuere Kx»-niplare

einer Merniis, welcbe aus eiu»r einzipriu Zic/.ae-Raupe ber-

Vurgekrmlieii waren.

'. Euprepia Caji L.

\ on «I «r s t aec kr r wird die Heobacliiuuu' mitj^ellieilt,

das8 bei Kuprepia (aja ><»n einer Ijuantitiit besonders

grosser zurZurlit ein^^'osaninielttr Kaupiii die meisten dureli

die sieh aus ibnen liervoiwuHlemlen KaiK in\ llrincr /.u (»runde

^e^nn^en seien. *)

T, Euprepia Jacobaeae. L.

Kinc gebr lange aus der Raupe dieses Spinners aus

g^ewanderte Merniis wurde mir von Dr. Krieebbaumer
Ubi-rbi arlit.

28. Noclua brunnea S. V.

Durch Herrn Keller in Hentb'n^'en wurden mir rwci

') S. die VtTbAodi. d. K(k>Io|{ U>t«n. V<>r«>inj. Bd. IIJ. pa<^. 124
V Eb«od« p»«. 193.

*; S. WirciuAtui* ArcbtT 16:4. Bd. IL pa«. 1:16.
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aus einer Raupe der Noctua brunnea ausgewanderte Faden-
Würmer übersendet, die ich als Mermis albicans erkannte.

29, Trachea piniperda S. V.

Ein aus der Raupe dieser Eule ausgewanderter Faden-
wurm wurde von Hardenroth an Frauenfeld mitgetheilt.

')

30. Thyatira derasa L.

Nach einer von Crepliu mir gemachten brieflichen

Mittheilung hat der auf die Gordiaceen in den Raupen
sorgfältig Acht habende Kaufmann Plötz in Greifswald
die Larve der genannten Eule mit einer Mermis behaftet

gefunden.

31. Calpe Libatrix. S. V.

Aus den Larven dieser Eule sammelte Dr. Kriech-
baum er in Tegernsee während des Monats August 1855 von
Mermis albicans 78 Individuen.

32. Cucullia Verbasci. S. V.

33. Cucullia Scrophulariae. S. V.

Aus den Raupen dieser beiden Eulen theilte mir
Dr. Kriechbau mer eine Mermis albicans mit, auch aus
zwei Puppen der letzteren hat er in Tegernsee eine Mermis
albicans erhalten.

34. Catocala Sponsa. S. V.

Aus den Raupen dieses rothen Ordensbandes wurden
mehrere FadenwOrmer von Hardenroth au Frauenfeld
übergeben. '-)

35. Catocala Paranympha. S. V.

Durch Dr. Kriechbaumer erhielt ich eine im Juni

1856 bei München gefundene Raupe dieses gelben Ordens-

bandes mit zwei aus derselben aus-gewanderten Individuen

der Mermis albicans.

') S. die Verhandl. d. zoolug. botan. Vereins. Bd. III. pag. 128.

^) S, die Verhandl. d. zoolog. botan. Vereins. Bd. III. pag. 193.
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36. AüAita Myrtüli S. V.

liUgau crinuerU" x'wh, zwei bis tirt'i ficbr lau^^e

KadciiwlIriiKT aus einer llaupe der Aiiarta Myrtilli aiiswaii-

iltTiul l)<-traelit<'t /n lia!i«ii.''

37. Platypteryx S-.cula S. V.

V.iuc MiMiiiis aus der Uaiipe dieses Sclimctteriiii'_"<

halte itli Hrrrii l)r. K r iec li I) an ine r zu verdanken.

38. Ennomos illuuaria H.

Viin demselben erhielt ich die Kaupe tiiescs >jianu«T-

mbst vier aus derselben anstrewandtrfcn Individuen der

.Meriuis albiians.

39. Ampbidasis betularia H.

Auch aus ciuor Ilaupc dieses Spannet.s ^«ab K riech -

bauuicr eine Mornii> alb'eans auswandern. iJasselbe baltf

Mabler zu bcobaihlen (it'lei,'tnln'it. -) wobei er h'adtu

wllriuer wu der L;lni;e nuhr»rer Zolle erhalten batti-.

40. Corythea janipcraria H

l)r. K r ie e b bau ni (• r sammelte im Au^rust und Sep-

tember IX)T bei Tegernsee mebrcrf liaujton dieses Sj)a!niers,

von denen nenn Haupen \'-'> Indixidiien der Mermis albicans

liefVrten.

41. Cabera ez&ntheraaria £sp.

\'<u demselben erhielt ich drei Kxciuplare di-r Meruiis

albiian.s aus tiner K'auj»e dieses Spanui-rs.

42. Cabera pu&aria H.

43 Ypsipetes clutaria H.

44 Zerene ulniaria F.

Nach einer vi»n Creplin nur gemachten brietlicbeu

•; VeraL (b.- /uoloin*(. lafiO. pa«. 2856.

*, S. (ue V>Tli;tudi. tl. tuolu({. bui*u. Vcmu«. Hd. \ . p«|{. 77.
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Mittheilung erzog Kaufmann Plötz in Greifswald aus den
Raupen dieser drei Spanner-Arten verschiedene Gordiaeeen.
Auch Frauenfeld erhielt durch Rogenhofer Faden-
würmer aus den Kaupen der Zerene ulmaria. •)

45. Zerene marginaria L.

46. Acidalia impluviaria H,

Aus zwei Raupen, welche diesen heideu Spannern au-

gehörten, überbrachte mir Dr. K r i e c h b a u m e r eine Mermis
albicans.

f. Acidalia brumata H.

Von Goureau wurden die Kau])en dieses Spanners
mit Fadenwürmern besetzt gefunden. -)

47. Cidaria berberaria H.

Dr. Kriech bäum er hatte im August 1857 bei Kreuth
mehrere Raupen dieses Spanners gesammelt, und aus dreien
fünf Individuen der Mermis albicans erhalten.

48. Botys urticalis H.

Ein Gordius aus dem Leibe dieses Zünslers wird aus
der Sammlung von J. F. Stephens im britischen Museum
aufbewahrt. '^)

49. Yponomeuta plumbella S, V.

f. Yponomeuta evonyinella Tr.

Aus den Raupen dieser Motten wurden nach Crepliu's
brieflicher Mittheilung von Plötz mehrere Mermithen erzogen.

Yponomeuta malinella. Z.

') S. die Verhaudl. d. zoulog. butau. Vereins. Bd. III. pag. 193.

-) S. die Annales d. 1. soc. entora. d. France. 1855. pag. XXXVI.
^) Vergl. den Catalogue etc. of rhe british Museum a, ;i, O.

pag. 113.
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Tponeuc-Qta padella Fr.

(«ourcai» liiit aus «Irti Itatipi-ii dieser beiilcii Muttcij

uiul der vorliorgtlicndcn Mutii- Fadcnwürnicr von «Icr Diiki?

filier V'iolinsaite aiiswaiid« rn «*«lii'ii. '•

ni|»frr;i.

:. Chirononius plumosus. L.

Kracmer erwähnt einen (liirttiionius plumosus, auH

desstii I.eilje sirli ein Fadi iiwuriii liervor^'ewunden hatte. -i

Derselbe \Nar P, ZmH hiii^' und '. .Millimcl. diek. Im al»

gChtut/ten verjllnirtcn Knidiiitle bemerkte »r ein dlimies ;;e

sciilängcltcs (Jtläss, vuii dtiii is ihm unklar iilirb, ob es

ein Darmkanal oder ein Kileiter war. Ich erkenne darin

(uaeh der von Kraenier ^'i-^ebenen .Abbildung,'» einen U«'

hOpha<;u»i. pauz wie bii Mermis albieans. Das Schwan/ende
dieses Fadenwurms sah Kraemer ebenfalls vcrjiliiirt aus-

lauten und mit liner sehrii^' j,'estellten Spitze pliitzlieli

endipm. Fr bezeiehiutf (Umi \\ iirm als MfrintlmHlum mucr'.

natum Und lasst es zwtilelhatt. ol» derselbe mit der von mir

in der Larve einen Ciiironomus •;efundencn .Merniis^) oder

mit Dnjardin's /'thiriü larusinx*) identiseh ist, welche

letztere Dicsiu^ ebenfalls lUr eine Mermis erklärte. -j leli

sehe in der Hesclirciljun;,' und .Vbbildiin:: dieses Merinthoitliim

niueronatiim eine j;r<>sse rebereinstiminuii^ mit der von mir

ant);etundenen Mtrtni.y ( hirancwi und glaube, das auch Du
j a ni i n ' s Fiiaria larn'.tri'i mit diesem FariiNJten vereini:rt

werden könnte.

50. Tanjpos nebulosas Meig.

Kinc kleine .Mermis albicans, welche im Juni 1S'>»; au>

der fertij: entwiekelteii Flie^'e diese« Tanypus hcrvorge-

kroeheii war. bewahr«- ieh in nnim r Sammlung aut".

'; 8. <li'? Annal. ou: «i. l-r<inf.- a. ». < >. In'k^. p^jj- XXXN'I
»» S. dif illa«trin. in«><lixin. Zrittini; «. . O. pn^j. fj\. T»f .\I.

H<. 9. 10.

*) S. die»o Z.'itunjj. .Uhr«*nu' IMM. i.»ir 299.

*) 8. doMeo Hitluirc naturoil«* d«'« ilclmiothe«. p«g. 68. i'l. III.

Fmj. f.
* .<. il«<is«Mi Sx.toiiia llclminthiitn. \8Sl Wd. II. p««;. Hl.

2.3»
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Aracfiiihla.

51. Lycosa scutulata.

Von Haidem an in Nordamerika wurde iu dieser

Spinne ein Fadenwurm von 5 Zoll Länge beobachtet.

Leidy, wclcber ebenfalls in einer Lycosa einen ähnlichen

3 Zoll langen FadenAvurm beobachtet hatte, beschreibt beide
unter dem Namen Mermis robusta. ')

Auch au Pseudo-Gordiaceen hat es nicht gefehlt, unter
anderen wurden mir drei Melasomen übergeben, denen ein

Fadenwurm aus dem Afterende hervorhängen sollte. Bei
nl'herer Besichtigung dieser Käfer (es war Adesmia an-
thracina Kl., Pimelia subglobosa Fall, und noch
eine unbestimmte Pimelia) fand ich aber, dass denselben
ein Spermatophor (ein fadenförmiger Samenschlauch) an der
Geschlechtsöffnung hängen geblieben war.

München den 15. Juli 1858.

Zur Naturgeschichte einiger Lepidopteren

von

F'ranz Scliiiii«H in VVisni:ii'.

Den Freunden der Lepidoj)terulogie tlieile ich hier von
meinen Beobachtungen über einige Falter dasjenige mit,

was ich, freilich beschränkt auf meine eigne geringe Lite-

ratur, meines Wissens zur Zeit noch gar nicht für bekannt
halte oder was bisher ungenau und lückenhaft beobachtet
worden zu sein scheint, und doch von allgemeinem Inter-

esse sein dürfte. Da sich meine Mittheilungen auf sehr
seltene Species beziehen, die nicht allein sehr schwer auf-

zufinden sind, sondern auch besondere Lokalitäten voraus-

setzen, wie sie sich au wenigeu Orten finden mögen, so

') Vergl. the Proceedings of the Acad. ete. a. a. ü. Vol. \'III.

pag. 58.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT -
www.zobodat.at

Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Zeitung Stettin

Jahr/Year: 1858

Band/Volume: 19

Autor(en)/Author(s): Siebold Carl Theodor Ernst von

Artikel/Article: Ueber die Fadenwürmer der Insecten. 325-344

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=5940
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=44824
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=244540



